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Rathausumbau , 

Im Frühjahr 1988 wurde nach langer 
Planung die Baugenehmigung zum Um- 
bau des Rathauses in Dettingen er- 
teilt. Nach der genehmigten Pla- 
nung ist im Erdgeschoß unter an- 
derem ein Lesesaal vorgesehen. Das 
1. Obergeschoß dient wei'terhin der 
Unterbringung der Ortsverwaltung, 
im 2 .  ~bergeschoß sollen Räume für 
die Fraktionen, Vereine und für 
Ausstellungen eingerichtet werden. 
Im 2. Obergeschoß könnte endlich 
auch eine Gemeindebibliothek un- 
tergebracht werden. Im DachgeschoB 
wird ein Saal mit 80 Plätzen ein- 
gebaut. 

Im Jahre 1988 standen für die Um- 
baumaßnahme Mittel in Höhe von 
50.000,-- DM zur Verfügung. Mit 
diesen Mitteln wurden Vorarbeiten 
im Untergeschoß finanziert. Nach 
langen und schwieriyen Haushalts- 
beratungen gelang es, daß in den 
Haushaltsplan 1989 Haushaltsmittel 
in Höhe von 150.000,-- DM einge- 
stellt wurden. Die -im Jahr 1988 
durchgeführten Arbeiten hatten er- 
geben, daß die Fundamente des Ge- 
bäudes kaum höher liegen als das 
Straßenniveau. In sämt 1 iche 
Hauswände dringt Feuchtigkeit ein. 
Das Fundament vom Untergeschoß aus 
in Richtung Rathausplatz ist zu 
erneuern. 

In seiner Sitzung am 15. März 1989 
stand der Ortschaf tsrat daher aus 
finanziellen Gründen vor der Ent- 
scheidung, ob die Bauausführung im 
~ntergeschoß reduziert werden 
soll, damit Mittel frei werden für 
die Realisierung des Aufzugs. Der 
Aufzugsschacht ist aber Vorausset- 
zung, daß im Bereich des 11.  Ober- 
geschoßes und im Dachgeschoß die 
Ausbaumaßnahmen in Angriff genom- 
men werden können. Ziel des Umbaus 
war vor allem die Schaffung eines 
Saals für Veranstaltungen. 

Der Ortschaftsrat entschloß sich 
dann einstimmig, da$ mit dem ge- 
ringsten Aufwand und den notwendi- 

gen. und entsprechenden statischen 
Erfordernissen der Aufzugsschacht 
in ~ngriff genommen und bis in das 
Dachgeschoß realisiert wird. Die 
Unterkellerung soll wegfallen. Der 
Aufzugsschacht soll nicht ab Un- 
tergeschoß (unterer Rathausein- 
gang) sondern ab Erdgeschoß (hin- 
terer Rathauseimgany, Parkplatz) 
errichtet werden. 

Umso erfreulicher war dann die 
Mitteilung der Stadtverwaltung, 
daß die Submission der Rohbauar- 
beiten so günstige Ergebnisse er- 
bracht hat, daß mit den vorhayi- 
denen Haushaltsmitteln das bisher 
vorgesehene Bauprogramm durchg* 
führt werden kann, ohne das Raum- , 
Programm zu vermindern. Der Fahr- 
stuhlscbacht kann daher gebaut 
werden. 

Die Arbeiten haben begonnen. Es 
ist zu hoffen, daß in einem Nach- 
tragshaushalt und im Jahre 1990 
weitere Mittel in den Haushalts- 
plan eingestellt werden, um in ei- 
nem weiteren Bauabschnitt den 
dringend erforderlichen Saal im 
Dachgeschoß zu schaffen. 
Hans Weber . 

Wir führen alle Fenster-U 
Sehreinerarbeiten aus 

7750 Konstanz 19. Dettingen 
~endelsbergstr. 6 Te1.0753311332 



Trau keinem über 30 <km/h) 

Umdenken für Autofahrer 
I 

Jetzt wird es Ernst für alle 
Kraftfahrer. Tempo 30 ist in der 
gesamten Bundesrepublik im Vor- 
marsch. Auch die Stadt Konstanz 
und damit auch der Ortsteil Det- 
tingen-Wallhausen liegen voll in 
diesem Trend. Denn Verkehrsberuhi- 
gung ist keine. Modeerscheinung, 
sondern ein notwendiges Instrument 
zur Bewältigung der negativen Be- 
gleiterscheinungen des motorisier- 
ten Individualverkehrs. 

Ortschaft beschließt Stufenplan 

ie Fachämter der Stadt Konstanz & arbeiteten ein gesamtstädtisches 
~eschwindigkeitsbegrenzungs-~on- 
zept. Darin wurde festgelegt, für 
welche Straßen in Zukunft Tempo 30 
gelten soll. Außer in den Haupt- 
verkehrsstraßen und Happtsamrnel- 
straßen wird, wenn der Plan in ei- 
nigen Jahren verwirklicht ist, nur 
noch 30 km pro Stunde zulässig 
sein. Man verspricht sich davon 
einen Rückgang der Unfälle und 
eine Verringerung der Schadstoff- 
ernmissionen. 

Da allein das Aufstellen eines ge- 
schwindigkeitsbegrenzenden Ver- 
kehrsschildes wohl nicht ausrei- 
chen wird; um alle Kraftfahrer zur 
erklichen Tempodrosselung zu ver- & lassen, müssen auch bauliche 

Maßnahmen, zumindest an den Ein- 
fahrten der Tempo 30-Zonen vorge- 
sehen werden. Dies kostet natür- 
lich Geld, das auch bei der Stadt 
Konstanz sehr knapp ist. Die Re- 
alisierung des Geschwindigkeitsbe- 
grenzungs-Konzepts kann deswegen 
nur stufenweise verwirklicht wer- 
den. 

Für Dettingen-Wallhausen beschloß 
der Ortschaftsrat am 22. Juni 1989 
deshalb gemäß dem Vorschlag der 
Fachämter die Festlegung der zu- 
künftigen Tempo 30-Zonen und einen 
Stufenplan für die zeitliche Re- 
alisierung. 

Hauptverkehrsstraßen und Gebiets- 
kat egorien 

< 

In den drei durch Dettirigen-Wall- 
hauseq verlaufenden Hauptstraßen L 
219 - Langenrai-ner Straße, Käpi- 
tän-Romer-Straße, H.v.Tettingen- 
Straße, L 220 - Kapitän-Romer- 
Straße, Konstanzer Straße und K 
6172 - Allensbacher Straße - gilt 
zukünftig weiterhin 50 km/h 
Höchstgeschwindigkeit. Wenn erfor- 
der 1 ich, können auch hier ge- 
schwindigkeitsbegreniende bauliche 
Maßnahmen vorgesehen werden. So 
denkt man hier besonders an 
Verengungen an allen Ortseingängen 
und in der Allensbacher Straße im 
Bereich Schule/Kaufhaus Okle. In 
allen anderen Straßen soll nach 
Verwirklichung des Stufenplans nur 
noch Tempo 30 gefahren werden. 

Mit der Festlegung von Gebiets- 
kat egorien wurde eine Prioritä- 
tenliste erstellt, die sich an der 
Kostenhöhe für die Verwirklichung 
orientiert. Für unseren Ortsteil 
wurde festgelegt : 

Kathegorie A - kurzfristige Anord- 
nung 

Dettingen: 1. Ring-/Moostraße 
2. Wetzstein/Bündt 

Wallhausen: 5. Obere Bündt 
4. Wittmoos/Linzgau- 

blick 

Kathegorie A/B - kurz- bis mittel- 
fristig 

Dettingen: Bereich zwischen Al- 
lensbacher Straße, Kapitan-Romer- 
Straße und Langenrainer Straße 

Wallhausen: Bereich abgegrenzt von 
H.v.Tettingen-Straße, Seehang und 
Uferstraße 

Kathegorie B - mittelfristig 

Dettingen: Winterberg-, Brühl- und 
Kelhofstraße 

Kathegorie C - ungeeignet 

Dettingen: Gewerbegebiet Gras- 
weiher 



Tempo 30 sofort freiwillig 

In allen Kat ,egorien wäre Tempo 30 
natürlich sofort möglich! Die 
Kraftfahrer müssen ja nicht war- 
ten, bis Schilder und Schikanen 
sie zu Tempo 30 zwingen. Wir soll- 
ten alle ab sofort im Interesse 
der eigenen und der Sicherheit al- 
ler Verkehrsteilnehmer die Fahrge- 
schwindigkeit drosseln. Zeigen wir 
uns als mündige Bürger, die auch 
ohne Gesetzgeber und Vorschriften 
ihrer Verantwortung gerecht wer- 
den. 

' Also, liebe Kraftfahrer: Ab'morgen 
in Wohngebieten freiwillig nur 
noch Tempo 30 ! 
Albert Griesmeier 

b 
Ob FOhrerscheinklasse 4, 1, 1 b oder 3 
Wir helfen Ihnen dabei! 

Fahrschule Riemer 
Allensbacherm3-Dett irg€fl  
Telefon (07531)65244 
. Llecirie-UntaTidrt . mit Videofilmm 

~ u s b f i c h g  mit Funk 
Puskulft ud kIne1dnJ 

uencbacher sb. 3, ~ m t e g  u-d ~ithroch 19.01 -2o.m 
shlfahrzeuge: - 
Klasse 3: \AFJ Golf, Golf Autarstik 

, 

Klassel:WR65,Ridi~$3 . 
Jeden Mmteg u-d Mittwoch 17.30 ihr bbfakurs 
Wq: jedai1. M m t e g i m W  



Biotopv=rs le tzung  - w a s  steckt-  
dahinter ? 

Das Wort Biotop hat sich inzwi- 
schen ganz selbstverständlich in 
unseren Sprachgebrauch eingeni- 
stet, wird aber häufig nur mit 
Feuchtgebieten, Gartenteichen oder 
Tümpeln in Verbindung gebracht. 
Verständlicher ist der Begriff 
."Lebensraumfl. Dieser kann sehr 
verschieden aussehen. Man unter- 
scheidet zunächst zwischen natür- 
lichen (primären) Lebensräumen wie 
z. B. Quellen, Höhlen, Sandsträn- 
den und von Menschen geschaffenen 
(sekundären) Lebensräumen wie 
Kiesgruben, Streuwiesen, Äckern, 
Obstwiesen usw. Alle diese Lebens- 
räume 'bieten jewei 1s einer ganz 
bestimmten Gemeinschaft zwischen 

ly) 
lanzen und Tieren die Möglich- 
it zur Fortpflanzung, Nahrungs- 

aufnahme und Unterschlupf. Viel- 
fach sind beide direkt voneinander 
abhängig. Die wichtigsten Voraus- 
setzungen ,für eine lebensfähige 
Gemeinschaft sind jedoch neben ei- 
ner ausreichenden Artenvielf alt 
die Größe des Gebietes und die 
Nähe zum nächsten gleichartigen 
Lebensraum. 

Leider ist es jedoch so, daß die 
naturnahen Flächen inzwischen weit 
auseinander liegen. 

Getrennt werden sie durch 

- Straßen und Verkehrswege, be- 
sonders offensichtlich ist 
dies bei der jährlichen 
Krötenwanderung 

- Intensiv-Kulturland; viele Heu- 
schrecken, Laufkäfer, Schmet- 
terlinge und andere Kleintiere 
haben nur einen Aktionskreis 
von wenigen hundert Metern 

- Trockenlegung und Auffülluns 
von Feuchtgebieten 

- Siedlungen; für scheue Tiere 
sind gerade sie ein unüber- 
windliches Hindernis 

- Wirtschaftswälder wie Fich- 
tenmonokulturen. 

Ein besonderes Problem stellt in- 
zwischen auch die Tatsache dar, 
daß gerade auf dem Bodanrück8viele 
Trockenhänge, aber auch Streuwie- 
Sen nicht mehr genutzt werden. Sie 
verbuschen langsam und damit ver- 
schwinden auch deren typische 
Pflanzen wie Sonnenröschen, Kalk- 
aster, echtes Labkraut und Orchi- 
deen. Zwar sind Heckenzüge in der 
Regel ideale Wanderwege für die -. . 
meisten Tiere, aber gerade an Süd- 
hängen wäre eine jährliche Mahd 
oft sinnvoller. 

Alle diese Faktoren spielten bis . 

zur Mitte unseres Jahrhunderts 
eine geringe Rolle. Die freie 
Landschaft stellte größtentei 1s 
ein natürliches Verbundsystem zwi- 
schen den einzelnen Lebensberei- 
chen dar. Sie war kleiner geglie- 
dert, weniger stark landwirt- 
schaftlich genutzt und die 
Straßen-, Verkehrs- und Sied- 
lungsdichte für Pf lanzen und Tiere 
erträglich. Daß dies nicht mehr 
der Fall ist, beweist der er- 
schreckende Artenrückgang in Ba- 
den-Württeinberg; 30 - 40 % der 
frei lebenden Tier- und Pf lanzen- 
arten sind in ihrem Fortbestand 
bedroht. 

Aufgabe aller Bürger ist es daher, 
ein Netz zwischen diesen naturna- 
hen Restflächen zu schaffen. Durch 
das ökologie~rogramm des Landes 
wurden auf der Gemarkung Dettingen 
bereits erste Schritte dazu getan 
oder sind vorgesehen, z. B. am " 

Mühlhalderhof (Ansiedlung von 
Feldgehölzen und wärmeliebender 
Pf lanzen) , am Hagstaffelweiher 
(Altholzriegel und Heckenansied- 
lungen) , Hochstammobstreihen ent- 
lang einiger Feldwege (Wolf sgar- 
ten, alte Ortsverbindungsstraße 
Dettingen-Langenrain) . Ebenso dazu 
'gehören die Neuanlagen der Teiche 
am Hesselberg und im großen Wei- 
her, die jedoch erst im kommenden 
Frühj ahr angelegt werden so 1 len. 

Ideale Vernetzungsm6glichkeiten 
bieten Bachläufe mit einem breiten 
Grün- und Gehölzstreifen. In die- 
sem Zusammenhang sollte auch eine 



mögliche Öffnung und Renaturierung 
des Mühlenbaches gesehen werden. 

Ebenso das Extensivierungsprogramm 
deY' Stadt Konstanz, das eine ex- 
tensive Nutzung von Gewässerstrei- 
fen vorgesehen hat. 

Allerdings hat auch jeder einzelne 
Haus- und Gartenbesitzer die Mög- 
lichkeit, an der Biotopvernetzung 
mitzuwirken, indem er seinen Gar- 
ten so gestaltet, da$ er einer 
möglichst großen Vielfalt an ein- 
heimischen Pflanzen und Tieren 
Platz bietet. 
Edeltraut Burgert 
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Machen Sie Ihr 
Hauszum 
schönsten 
in der Straße! 
Mit Baeuerle 
Holzschutz-Lasur. 
Die reinsteSchönheitskur 
für jedes Holz. Außen wie 
innen. Schützt vor Witte- 
rungseinflüssen und Schäd- 
lingen. Betont die natürliche 
Maserung des Holzes. PCP- 
frei, also umweltfreundlich. - 

'A-Z Color von Baeuerle ist ein 
giftfreier. wasserverdünnbarer 
Aciyllack. Für innen und außen. 
Für last jeden Untergmnd. 
Glanzhaltend. schmutzabwei- 
send, elastisch. trittfest und . 
langlebig. In zwdlf Gmndll)nen, 
die unlereinander unbegrenzt 
rnischbar sind. Witlemngsbe- 
standig und trolzdem IOsungs- 
mittelfrei. Auch der Pinsel wird 
nur mit Wasser ausgespült - 

Dettinger Kaufhaus 



Dettirigen-Wallhausen - mehr a 1 s 

nur eine Schlafstadt! 

Ein Punkt im Wahlprogramm der Det- 
t'inger SPD ist die Rewahrung einer 
gewissen Eigenständigkeit von Det- 
tingen-Wallhausen gegenüber der 
Kernstadt Konstanz, nicht zuletzt 
auch um den dörflichen Charakter 
und das bestehende soziale Umfeld 
der Ortschaft zu erhalten. 

Zum sozialen Umfeld gehört neben 
der regen Nachbarschaf tshi lf e , die 
es erfreulicherweise gibt, auch 
die vielfältige Palette von Verei- 
nen, Initiativen und "losen" Ver- 

. einigungen, we lche sich einem be- 
stimmten Zweck verschrieben haben. 

solch " loser Zusamrnenschluß" 
Leuten ist die Krea-Gruppe , 

die mit ihren vielen Aktivitäten 
aus dem Dorf leben nicht mehr weg- 
zudenken ist. Grundidee dieser In;- 
tiative ist es, Erwachsenen und 
auch Kindern zu zeigen, daß Frei- 
zeit nicht vor dem Fernseher ver- 
bracht werden muß, sondern aaß sie 
besser kreativ genutzt wird. In 

,regelmäßigen Ausstellungen wird 
seit Bestehen ein Querschnitt der 
in Dettingen-Wallhausen gepflegten 
handwerk 1 ichen Hobbies präsen- 
tiert; und die Zahl der Teilnehmer 
- weiblich und männlich - steigt 
stetig an, genau wie die Zahl der 
Besucher. Der Verkaufserlös bei 
Ausstellungen dient zum Teil der 
ckung von Material- und anderen 
fallenden Kosten, ein Teil wird P 

einem sozialen Zweck zugeführt. 
Zweimal wurde ein Betrag nach 
Äthiopien überwiesen, um den Op- 
fern der Dürrekatastrophe zu he l- 
fen. Seit dem Unfall eines Dettin- 
ger Mitbürgers wird der überschuß 
der betroffenen Familie zur Verfü- 
gung gestellt. 

Ihre Garderobe i s t ' b e i  uns 

in auten Händen 

Al lensbacherstr .  3 

Eine weitere seit nunmehr 14 Jah- 
ren bestehende Initiative ist die 
BI, Bürgerinitiative Dettingen- 
Wallhausen, die sich ursprünglich 
allgemein für Belange des Ortes 
einsetzten. Im Laufe der Jahre 
entwickelte sich die BI mehr und 
mehr zur Interessenvertretung für 
ökologische Be lange, wie der 
Hilfsaktionen während der Kröten- 
wanderung, die finanzielle Unter- 
stützung bei - der Beschaffung von 
Hochstamm-Obstbäumen; daneben wer- 

I Eine bunte ~ e l t  farnilienfieundlicher G- 
Gut bürgerliche Küche, sowie bekannte 
Hausspezialitäten UnsereGästeZimmer 
sind schön und wohnlich eingerichtet In 
den gemutlichen Gasträumen werden 
Sie sich sicher wohlfühlen. hier konnen 
Sie in geselliger Runde schöne Stunden 
verbringen 
Ruhetag. S6mmer = Mtttwoch 
Winter = Mittwoch ab 14 Uhr. 
Donnerstag 

. P  

Telefon 0 75 33 /51 82 

44 Betten, alle Zimmer mit Dusche und 
WC. zum Teil Südbalkon. Radio. Tele- 
fon, TV-Anschluß. Tagungsraum für 
50 Personen. Lift. Garage, Parkplatze. 
Spaß und Entspannung auf 2 Kegel- 
bahnen. Grill-Spezialitäten in der 
nTnibe--Stube. 
,.Tnibe*-Stube. Ruhetag Montaq 

I - Telefon 0 75 33 /30 33 1 
I 7750 Konstanz-Dettingen . Inh. H. Rornrnel . Kapitän-Rarner-Str. 1 + 9 b I 

den aber auch weiterhin soziale 
Einrichtungen durch finanzielle 
Zuwendungen gef Ordert wie die 
Schu1bi.bl iothek, die Durchführung 
von Seniorerinachmittagen etc . Die 
Mittel erhält die BI durch ihren 
Gei-anienrriarkt, ini -1-.i-&jahi- und die 
Pflanzentauschbörse im Herbst - 
Ereignisse, die im Dorf leben zur 
festen Einrichtung geworden sind. 

Eine weitere, mir besonders 
erwähnenswerte Gruppe ist die 
Gesangsgruppe "Singflut". Junge 
Menschen entdeckten mehr zufällig 
als geplant ihre Liebe für Gospels 
und Jazz während einer "Coffee 
Bar" und beschlossen, sich 
zusammenzusch1 ießen und sie zu 
pf legen. Man fand einen 
mitreißenden (und mitgerissenen), 
immer aufs neue motivierenden 
Leiter in Dr. Ottinger, der sich 
allerdings inzwischen aus 
beruflichen Gründen zurückziehen 
mußte. Die Gruppe jedoch besteht 
weiter - sie managt sich selbst, 
veranstaltet Konzerte, wie vor ei- 
nigen Wochen in der Pauluskirche 
in Konstanz. Die Jugendlichen er- 
freuen mit ihrem Gesang und ihrer 



Musik die Zuhörer und bringen Men- 
schen mit einer Art Musik zusam- 
men, die nicht häufig zu Gehör ge- 
bracht wird. 

Auch die Kultur dient einem sozia- 
len Zweck und hat in unserem Dorf 
durch die vielfältige Palette an 
Vereinen ein breites Spektrum. So 
stellt der TSV mit seinen Sparten 
und seiner Laienspielgruppe eine 
wesentliche Komponente des sozio- 
kulturellen Lebens dar, genauso 
wie der Musikverein Dettingen- 
Wallhausen, der aktive Nachwuchs- 
f örderung betreibt durcli ' eine 
jüngst ins Leben gerufene Jugend- 
kapelle. Der Männergesangverein 
spielt eine bedeutende Rolle in 
der Dettinger .Kulturszene, nicht 
zuletzt durch das alle zwei Jahre 
stattfindende große Chortreffen. 

Nicht zu vergessen ist natürlich 
unsere Narrenzunft "Moorschrat", 
ohne die die "5. Jahreszeit" in 
Dettingen nicht so farbenfroh und 
intensiv gefeiert werden könnte. 
Man versucht, traditionelle Fas- 

nachtsbräuche des allemannischen 
Raumes am Leben zu erhalten -oder 
gar neu zu beleben, trotz des wid- 
rigen Umstandes, daß das Kultusmi- 
nisterium auf diese Zeit die Win- 
terferien legte und somit skifah- 
rende Narren und närrische Skifah- 
rer in eine Zwangslage bringt: 
Fasnacht auf der Straße und in den 
Beizen oder auf der Piste in den 
Bergen. Es steht zu hoffen, daß 
man sich bei der Ferienplanung 
lernfähig und - willig zeigt und 
das Problem "entzerrt". 

Der Verein zur Förderung der 
Stadtteilkultur Dettingen-wallhau- 
Sen versteht und betreibt seine 
kulturelle und soziale Aufgabe et- 
was anders. Er ist nicht in dem 
Sinne wie die oben erwähnten Ver- 
eine aktiv, sondern lädt ,Künstler 
ein, ihre Vorstellungen und Dar- 
bietungen bei uns im Dorf aufzu- 
führen, damit auch Mitbürger, die 
in der Stadt stattfindende Ereig- 
nisse nicht besuchen wollen bzw. 
aus gesundheitlichen oder alters- 
bedingten Gründen , ob , zu jung 
oder zu alt, besuchen können, ne- 
ben der oben erwähnten dorfeigenen 
Kultur auch anderes konsumieren 
kann. Man versucht hier, allen Al- 

- HIFI - VIDEO - FblRNSQiEN - ANTENNENBAU - 

- HAUSGWÄTE - RaPARATURGN - KLEINGERATE - 
- - -. 

tersgruppen gerecht zu werden 
durch eine Aufspaltung des Pro- 
gramms in Veranstaltungen für Er- 
wachsene, ~ugendl i che -und Kinder, 
wobei letztere bei weitem den 
größten Zulauf zu verzeichnen ha- 
ben.. 0 
Bei der Vielzahl der Veranstaltun- 
gen, die oben erwähnte Vereine für 
die Jugend 1 ichen und Erwachsenen 

- anbieten, bleibt die Resonanz auf 
Angebote des Kulturvereins in die- 
sen Sparten leider manchmal hinter 
den Erwartungen zurück. Aber der 
Verein ist noch sehr jung mit sei- 
nen zwei Jahren und muß sich im 
Bewußtsein der Bevölkerung noch 
besser etablieren. Und dies kann 
nur durch ein gutes, ausgeyogenes 
Programm geschehen, das Literatur, 
Musik vieler Richtungen umfaßt. 

Jetzt habe ich geschrieben und ge- 
schrieben und- werde trotzdem d 
Gefühl nicht los, daß es nicht a (r 
les ist - aber ein einzelner kann 
bei diesen vielen sozialen und 
kulturellen Aktivitäten gar nicht 
alles aufzählen. Vielleicht könnte 
j eder Verein, jede Gruppierung 
sich selbst einmal vorstellen (ich 
bin überzeugt, im "Ortsgespräch" 
findet sich immer ein Plätzchen). 
Ich beende also meine lückenhafte 
Aufzählung und bitte alle großen 
und kleinen Vereine und Initiati- 
ven wie: die Kinder- und Jugend- 
gruppen der evange 1 ischen und ka- 
tholischen Kirchengemeinde, die 
Kirchenchöre beider Konfessionen, 
den Posaunenchor, den Radfahrver- 
ein, die Freiwillige Feuerwehr, 
die so wichtig ist für unser aller 
Sicherheit , den . . . . . . . urri Nach- 
sicht, da0 sie nicht näher erwähnt 
wurden. 



Oien angeführte Idee der Selbst- 
darstellung finde ich pers~nlich 
besonders reizvoll für Gruppen, 
die mehr auf privater Basis beru- 
hen wie Hausmusikkreise usw., die 
in unserem Dorf in großer Zahl 
existieren. 
Jolante Dressel-Holler 

Fleischerfechgeschäf t 

Hansi H ierling 

miiircr: IlyJhrusen und DqpiqWt.. €iget~ 
SdWsehhng. Feine M- unä Wu.Waren - 
h Räuchemuen. Festliche ne(sch-und Wursi- 

. Wie zu Großmutters Zeiten.. . 
. . .schmeckt biologisch gedüngtes 

Obst und Gemüse: * - Apfel nach Apfel Möhre nach Möhre 
W 

0 I& ~omate  nach Tomate. 
na~$ f l f l  Np, Einfach prima! 

---&,?LI yJ,R . 
e ( OSCORMA- 

Naturdünger ohne 
chemische 

Beimischungen 

0 . ( Dettinger Kaufhaus @ 



- 
Qualifizierte EDV-Kurse zu fairen Preisen 

11 moderne PC ' s, j eder ( ! ) mit Drucker 

maximal 22 Teilnehmer p.r_q.Kurs (max. 2 Personen pro --- PC) 

Führende Standardsoftware - stets in ihrer aktuellsten Version 

(d'base, t 4 u l t i p l h ,  Nord, Graph i n  the box, Fibu V ,  Taylorix,  Frameworkl 

schriftliches Informationsmaterial 

praxisbezogene EDV-Schulung 

................. ..-- ..... -.......-----. ....... ------._--"-.--.- ..................................................... .......................................................... .................................................. 1 
Kosten lose übungsterinine 

sind bei ERU - EDV selbstverständlich 
........................................ .................... . .......................... ".-- ........... <....<..... "..__. ............ ........................................................................................................................... L. 

72 U-Std., Kursgebühr 698,- DM 

e i n s c h l i e ß l i c h  s ä m t l i c h e n  M a t e r i a l i e n .  

D i e  Kursgebühr kann i.n z w e i  Raten  b e z a h l t  werden. 

F ö r d e r u n g  d u r c h  d a s  A r b e i t s a m t  

-1' Schriftliches InTo 

EKU - EDV, Macairstr. 11 7750 Konstanz 


